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Poijirofpnid) :
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fyöröcrung öe3 einljcimi»
föjeit ©eiucrôeîoefcnè. ®er
fpanbwerîS» urtb ©eroerbe»
oerein ©djroanben bef'chlof? in
jafjlreid) befugter Quartal»
oerfammlung nadf 2tnhörung

ctngeljenber Gerläuterungen burd) ben fßräfibenten,
jperrn Jacques Quppinger, folgenbe brei Anträge an
ben'Ëantonaloerbanb glarnerifdjer ©eroerbeoereine
P fieHett: 1. 3ln ben Sanbrat p |janben ber SanbS»
gemeinbe foil ber Eintrag eingereicht werben, eS feien
unbemittelten fpanbwerf'Slehrlingen jährliche ©tipenbien
Bon 50—100 gr. ju oerabfolgen, in einem ©efamtbetrage
ot| ju 2000 gr. — 2. Deffentlicije bauten, bie mit ftaat»
«cgen ©uboentionen erftellt werben, roie ber ©djulqauS»
bau in 9iieberurnen, finb nur unter bie .fpanbwerfer beS
«antonS p oergeben. — 3. ©enn bei ©treifauSbrüd)en
oon britter, unfompetenter ©eite Gëinmifdjungen erfolgen,

m jf* .Quîunft ber Äantonaloerbanb burd) feinen
^'ftanb Jjiep ©tellung p nehmen.

Huistellimgstesen.
in

®te 2(u3ftettung für Ulrbciterrooljnungcn
Wich, roeldje burd) baS Éunftgeroerbemufeum ber

©tabt .Qürich eingerichtet roorben ift, umfaßt eine 9leif)e
oon billigen ©ohnungen unb eine foldje für ben Beamten»
ftanb berechnet. Sie ©ohnungen finb alle oon jfjürdjer
ginnen entmorfen unb ausgeführt. 9teben ber ßürcher
©ruppe finb noch ®e Semer unb eine Sünbner 9Ib=

teilung angegliebert. Siefe 9luSftetlung toirb gineifetloê
baS gntereffe beS ißublitumS in f)ol)em iïïlafje heuoor»
rufen, ba alle Dläurne eine Mnftlerifc|eS ©epräge haben
unb bie gröfjte Serfdjiebenheit aufroeifen. Sie 2tu§»

ftellitng umfaft jroei ©erien, beren erfte nunmehr eröffnet
ift. Sie Sefuch§jeit ift oormittagS oon 10—12 unb
nachmittags oon 2—7 Uhr. Ser ©intritt ift au 9ladj»
mittagen unb ©onntagS ben ganzen Sag frei.

Allgemeines Bauwesen.

Suumefen in ffürirfj. Otachbem an bem obern Seil
beS neuen ^läuferblodS an ber 91ömiftraf?e=Sorgaffe feit
©ocljen eifrig gebaut rotrb, hat nun ber Sefi^er ber an
baS ©onnenquai grengenben Siegenfehaft, |>err Ufter,
baS Saugefpann für öaS ben Sloc! nach bem ©onnen»
quai hin abfcEjliefjenbe ©efchäftshauS erftellen laffen.

©ine intereffante Sönffernerjorgung. (rdm.-fJorr.)
Sie ©emeinbe Sen! im bernifchen ©immental, baut
gegenwärtig ein gan$ impofanteS ©er!, baS in tedjni»
fdjen unb îommunaten Greifen fidjerlicl) gntereffe ermeclen

bürfte. @S hanbelt fich um bie ©rftellung einer ©affer=
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UlchtOnch: Wer will haben.
Der muß graben.

Förderung des einhài-
schen Gewerbewesens. Der
Handwerks- und Gewerbe-
verein Schwanden beschloß in
zahlreich besuchter Quartal-
Versammlung nach Anhörung

eingehender Erläuterungen durch den Präsidenten,
Herrn Jacques Zuppinger, folgende drei Anträge an
den Kantonalverband glarnerischer Gewerbevereine
W stellen: 1. An den Landrat zu Handen der Lands-
gemeinde soll der Antrag eingereicht werden, es seien
unbemittelten Handwerkslehrlingen jährliche Stipendien
von 50—100 Fr. zu verabfolgen, in einem Gesamtbetrage
bss zu 2000 Fr. — 2. Oeffentliche Bauten, die mit staat-
uchen Subventionen erstellt werden, wie der Schulhaus-
bau in Niederurnen, sind nur unter die Handwerker des
Kantons zu vergeben. — 3. Wenn bei Streikausbrüchen
von dritter, unkompetenter Seite Einmischungen erfolgen,
m hat in Zukunft der Kantonaloerband durch seinen
vorstand hiezu Stellung zu nehmen.

àttelltmgîmîîii.
i» îzâM.) Die Ausstellung für Arbeiterwohmmgen

Zurich, welche durch das Kunstgewerbemuseum der

Stadt Zürich eingerichtet worden ist, umsaßt eine Reihe
von billigen Wohnungen und eine solche für den Beamten-
stand berechnet. Die Wohnungen sind alle von Zürcher
Firmen entworfen und ausgeführt. Neben der Zürcher
Gruppe sind noch eine Berner und eine Bündner Ab-
teilung angegliedert. Diese Ausstellung wird zweifellos
das Interesse des Publikums in hohem Maße hervor-
rufen, da alle Räume eine künstlerisches Gepräge haben
und die größte Verschiedenheit aufweisen. Die Aus-
stellung umfaßt zwei Serien, deren erste nunmehr eröffnet
ist. Die Besuchszeit ist vormittags von 10—12 und
nachmittags von 2—7 Uhr. Der Eintritt ist an Nach-
mittagen und Sonntags den ganzen Tag frei.

MgêMêiîM kMMSêîl.
Bauwesen in Zürich. Nachdem an dem obern Teil

des neuen Häuserblocks an der Rämistraße-Torgasse seit

Wochen eifrig gebaut wird, hat nun der Besitzer der an
das Sonnenquai grenzenden Liegenschaft, Herr Uster,
das Baugespann für das den Block nach dem Sonnen-
quai hin abschließende Geschäftshaus erstellen lassen.

Eine interessante Wasserversorgung. (nlm.-Korr.s
Die Gemeinde Lenk im bernischen Simmental, baut
gegenwärtig ein ganz imposantes Werk, das in techni-
schen und kommunalen Kreisen sicherlich Interesse erwecken

dürfte. Es handelt sich um die Erstellung einer Wasser-

ecrmcslmo.'
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Icitung zum 3t®ecîe einer rationellen SBafferoerforgung
mit fipbrantenaulage für bie ungemein raeit jerftreute
©emeinbe. 2öeit l;inten in bent tiefeingefc^niitenen, fteilen,
mit 9îut|d)gebieten, ffelspartien unb Quergräben reich lid)
bürdeten ÜÜaltgraben finb Quellen gefaxt warben, bie

jufammen jirfa 1000 ÜRinutenliter ergeben. ®iefe§
Sßaffer wirb nun mittelft ber ju erftellenben Seitung
nat)eju 4 Kilometer weit an ber walbigen ©übfeite ber
genannten ©d)lud)t entlang in§ ®orf geführt, bort in
einem Sieferooir gefammeït unb non biefem au§ feiner
Seftimmung zugeleitet. Die Arbeiten an .biefem fetjr
mütifamen unb teuren SBerle finb lebhaft im ©ange, bamit
baêfelbe nodj biefen fperbfi feiner Seftimmung übergeben
werben fann.

Sie ©rutibwafferfaffung im Iljorenberg (Sujern)
foftet laut foeben erf'djienener Utbrec^nung ffr. 621,437.59,
ffr. 102,160. 41 weniger al§ gemafj 33oranfd)lag. ®a§
ift für Sujern eine feljr erfreuliche SSotf'djaft. ®em Se»

ricljt ift bie intereffante ©tubie im ©eparatabbrud beige»

geben, bie £>err Sireftor ©tiraimann über ba§ genannte
iißerf in ber „©djweij. Sauzeitung" oeröffentlicht f)at.

äöafferlciümgbmtlftge auf best ©djattborferbergeu
(Uri). ®er Sffiaffernot auf ben fcf)önen ipalbibergen foil
abgeholfen werben. ®ie au§ 27 Serggutêbefitjern befte»

henbe „Srunnengenoffenfdjaft ©djattborferberge" ftellte
an ben IRegierungêrat ba§ ©efud) um ©uboentionierung
be§ auf 44,000 ffr. oeranfcf)lagten fßrojefteS einer Sßaffer»
leitung auf ben ©djattborferbergen. ®a§ iprojeft tourbe

genehmigt, fuboentioniert unb mit bem @efucl)e um eine

möglichft hohe Sunbesfuboention an ba§ fchweizertfdje
Sanbwirtfd)aft§bepartement weitergeleitet.

.fpijöranteu» unb äöaffemerforgmtg int Danton
©ïarttê. (Korr.) Stach bem 9lmt§bericht ber äftilitär»
unb tßolizeibireftion finb non Si nth al pleine unb
Kofienooranfcl)lag ju einer zentralen Söaffer» unb
.gujbrantetwerforgung nom ffruttbach zur Sorlage gebracht
warben. ®er Kofienooranfd)Iag erreicht bie ©umme
non 100,000 ffr. Sorgefeljen finb bie ©infdjaltungen
einer großen 2lnzaï)t neuer iptjbranten unb bie Stef'on»

ftruftion ber beftehenben älnlagen in ben einzelnen
®agwen§gebieten.

2lud) in Sil ten hat bie ffrage betr. ©rrid)tung einer

allgemeinen fppbranten» unb Sßafferoerforgung greifbare
©eftatt angenommen. ®ie Sefd)affung be3 2Baffcr§

bietet nach ben ftattgehabten Unterfudjungen nicht bie

feinergeit gefürdjteten ©dhwierigfeiten.
ffn ©Im unb Sraunwaïb befaffen fid) Sehörbeit,

Korporationen unb ffntereffenten ernftf)aft mit bem ©tu'
biunt ber Schaffung oon rationellen §pbranten» unb

2Safferoerforgung§anlagen, unb in abfehbarer .Qeit wirb
alfo feine ©emeinbe im Kanton mehr oorhanben fein,
bie nid)t im Slugenblicf oon SranbauSbrüchen unb Sranb=
gefahr bem ©lement be§ ffeuer§ mit leiftung§fäfjigen
|>t)branten entgegenzutreten oermag. ®ie mutma|licfen
Koften ber fämtlid)en fßrojefte, welche innert einer ©ponne
ßeit oon 5—10 ffal)ren zur 2lu§füf)rung gelangen werben,
beziffern auf nahezu eine halbe fÜfillion ffranfeu

Krematorium Siel. ®er ©tabtrat oon Siel
willigte an ben Sau eineâ KrematorumS aß unoerziiü=
liehet ®arlel)en ffr. 40,000.

Sauwcfcit in ©olotljnrn. ®ie ©inwohnergemeinbe
befchloh bie Kanalifation be§ ffnbuftriequartier§ nach

Slntrag be3 ©emeinberate§, welcher lautet:
1. ®ie Kanalifation für ba§ ffnbuftriequartier ift in

iljrem obern Seit nach ^m fogenannten Srennfqftem
(gefonberte ©djmuh» unb 2Jîeteor=2Bafferableitung) burdj»

Zuführen, wa§ für ben untern Seil ben großen Sorteil
ber bebeutenb fleinern Simenfionierung beâ ©ammel
fanais unb baljerige bebeutenbe Koftenerfparniffe bebeutet,

2. ®a§ ?ßroje£t ift fofort al§ ©rgänzung zum $e=

bauungSplan über jene§ Quartier bem tit. SHegierung§»

rat guguftellen.
3. Sie 2lu§führung ber Arbeiten ift fo oorzunehmen,

bah guerft ber ©ammelfanat oon ber Slare bi§ jur
Sielffra^e beim neuen Konfumgebäube erftellt wirb. Sic

Sluêfchreibung biefer Slrbeit hat fobalb al§ möglich ju

erfolgen.
ffm Saufe be§ ffahre§ 1910 fommen bie .fpaupt»

ftränge be§ obern Seile§ ber Kanalifation farnt ben

bie»bezüglichen §au§anfchlüffen zur Slusführung unb

fobattn fufgeffioe bie übrigen Seitung§ffränge unb §au§=

anfehlüffe.
4. ffur 3lu§füt)rung ber Kanalifation wirb ein @e<

famtfrebit oon 220,000 ffr. bewilligt. 2ln bie Saufoften

haben bie Slnftöher eine Diücfoergütung nad) ben

ftimmitngen be§ Saurcglementeë zu teiften.
5. ff'ür bie Slißarbeitung ber Saupläne, Sfbffecfungê»

arbeiten unb für bie Sauleitung ift ein im Sau oon
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leitung zum Zwecke einer rationellen Wasserversorgung
nut Hydrantenanlage für die ungemein weit zerstreute
Gemeinde, Weit hinten in dem tiefeingeschnittenen, steilen,
mit Nutschgebieten, Felspartien und Quergräben reichlich
durchsetzten Wallgraben sind Quellen gefaßt worden, die

zusammen zirka 1000 Minutenliter ergeben. Dieses
Wasser wird nun mittelst der zu erstellenden Leitung
nahezu 4 Kilometer weit an der waldigen Südseite der
genannten Schlucht entlang ins Dorf geführt, dort in
einem Reservoir gesammelt und von diesem aus seiner
Bestimmung zugeleitet. Die Arbeiten an .diesem sehr

mühsamen und teuren Werke sind lebhast im Gange, damit
dasselbe noch diesen Herbst seiner Bestimmung übergeben
werden kann.

Die Grundwasserfassung im Thorenberg (Luzern)
kostet laut soeben erschienener Abrechnung Fr. 621,437.59,
Fr. 102,160. 41 weniger als gemäß Voranschlag. Das
ist für Luzern eine sehr erfreuliche Botschaft. Dem Be-

richt ist die interessante Studie im Separatabdruck beige-

geben, die Herr Direktor Stirnimann über das genannte
Werk in der „Schweiz. Bauzeitung" veröffentlicht hat.

Wasserleitungsanlage auf den Schattdorserbergen
(Uri). Der Wassernot auf den schönen Haldibergen soll
abgeholfen werden. Die aus 27 Berggutsbesitzern beste-

hende „Brunnengenossenschaft Schattdorferberge" stellte

an den Regierungsrat das Gesuch um Subventionierung
des auf 44,000 Fr. veranschlagten Projektes einer Wasser-
leitung auf den Schattdorserbergen. Das Projekt wurde
genehmigt, subventioniert und mit dem Gesuche um eine

möglichst hohe Bundessubvention an das schweizerische

Landwirtschaftsdepartement weitergeleitet.

Hydranten- und Wasserversorgung im Kanton
Glarus. (Korr.) Nach dein Amtsbericht der Militär-
und Polizeidirektion sind von Linthal Pläne und
Kostenvoranschlag zu einer zentralen Wasser- und
Hydrantenversorgung vom Fruttbach zur Vorlage gebracht
worden. Der Kostenvoranschlag erreicht die Summe
von 100,000 Fr. Vorgesehen sind die Einschaltungen
einer großen Anzahl neuer Hydranten und die Rekon-

struktiou der bestehenden Anlagen in den einzelnen
Tagwensgebieten.

Auch in Bilten hat die Frage betr. Errichtung einer

allgemeinen Hydranten- und Wasserversorgung greifbare
Gestalt angenommen. Die Beschaffung des Wassers

bietet nach den stattgehabten Untersuchungen nicht die

seinerzeit gefürchteten Schwierigkeiten.
In Elm und Braunwald besassen sich Behörde»

Korporationen und Interessenten ernsthaft mit dem Stu-
dium der Schaffung von rationellen Hydranten- und

Wasserversorgungsanlagen, und in absehbarer Zeit wird
also keine Gemeinde im Kanton mehr vorhanden sein,
die nicht im Augenblick von Brandausbrüchen und Brand-
gefahr dem Element des Feuers mit leistungsfähigen
Hydranten entgegenzutreten vermag. Die mutmaßlichen
Kosten der sämtlichen Projekte, welche innert einer Spanne
Zeit von 5—10 Jahren zur Ausführung gelangen werden,
beziffern aus nahezu eine halbe Million Franken'

Krematorium Biel. Der Stadtrat von Viel be-

willigte an den Bau eines Krematorums als unverzins-
liches Darlehen Fr. 40,000.

Bauwesen in Solsihnrn. Die Einwohnergemeinde
beschloß die Kanalisation des Jndustriequartiers nach

Antrag des Gemeinderates, welcher lautet:
1. Die Kanalisation für das Jndustriequartier ist in

ihrem obern Teil nach dem sogenannten Trennsysteni
(gesonderte Schmutz- und Meteor-Wasserableitung) durch-

zuführen, was für den untern Teil den großen Vorteil
der bedeutend kleinern Dimensionierung des Sammel-
kanals und daherige bedeutende Kostenersparnisse bedeutet,

2. Das Projekt ist sofort als Ergänzung zum Be-

bauungsplan über jenes Quartier dem tit. Regierungs-
rat zuzustellen.

3. Die Ausführung der Arbeiten ist so vorzunehmen,
daß zuerst der Sammelkanal von der Aare bis zur

Bielstraße beim neuen Konsumgebäude erstellt wird. Die

Ausschreibung dieser Arbeit hat sobald als möglich zu

erfolgen.
Im Laufe des Jahres 1910 kommen die Haupt-

stränge des obern Teiles der Kanalisation samt den

diesbezüglichen Hausanschlüssen zuff Ausführung und

sodann sukzessive die übrigen Leitungsstränge und Haus-

anschlösse.
4. Zur Ausführung der Kanalisation wird ein Ge-

samtkredit von 220,000 Fr. bewilligt. An die Baukosten

haben die Anstößer eine Rückvergütung nach den Be-

stimmungen des Baureglementes zu leisten.
5. Für die Ausarbeitung der Baupläne, Absteckungs-

arbeiten und für die Bauleitung ist ein im Bau von
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Slanalifationen erfahrener Unb felbftänbiger Siefbautecï)-

itifer anzufallen. Für beffen Befolbung werben auS

bent Söaufrebit monatlich ffr. 300 angefetjt. ®ie fpe=

jiellen 2)ienftoerhältmffe biefeS £iefbauted)mterS finb
uertraglich P regeln. RötigenfallS ift bemfelben ein Bor*
arbeiter beizugeben, jut bereiten Bauaufficht unb ftäa*
bigen Kontrolle aller Arbeiten. ®iefer märe im £ag=
lohn anjuftellen.

6. 2)aS für bie Seitungen famt DauSanfcljIüffen
nötige Röhrenmaterial ift ber SloftenerfparniS halber
inref't buret) bie ©emeinbe zu befebaffen unb hierüber
non ber bestellten Bauauffidft Bud) ju führen.

®tn weiterer Befct)lufs betrifft ben Umbau beS

©cl)ulf)aufeS auf bem Sllofierplat) nach einem

etroal mobifijierten Projeft ber girma Prob ft &
Schlatter. ®ie ©chuljimmer werben, um mehr Raum
für bie àbwartwohnung, für baS StiegenhauS unb bie

Slborte ju gewinnen, an ber Oftfeite etwas rebuziert.
®a§ StiegenhauS wirb ftatt ber biStjerigen £)oIzfonftrul'=
tion bis jum ©ftrid) in armiertem Beton erftellt, bie
Abtritte werben nach ueuerem ©pftem umgebaut; ferner
roerben ©arberoben unb eine 3entrall)eizung erftellt.
gür ben Bau wirb ein ^Îrebit non Fr. 40,000 bewil*
ligt, welcher bereits im 2lnteif)enSbetret oorgefehen ift,
rooju nod) ber im Bubget für baS laufenbe 3af)r ein*
geftellte orbentliche 5îrebit oon ffr. 4000 Berwenbung
finbet.

Sanatorium Merljetltgcnfierg. ®ie Arbeiten am
Sanatorium auf 2ltlerf)eiligenberg fc^reiten rafet) oorwärtS.
®er Sluffenbau ift bis an bie Siegehallen fertig; letztere
roerben oorauSfid)tlid) in ber nächften SBodfe noch er*
ftellt werben.

®)aS ©ebäube nimmt fiel) nun in ber ringS oon |)öhen
umrahmten, ftarï bewalbeten ©egenb fetjr norteilhaft auS.
löefonberS flott präfentiert fid) ber ftattlic^e Sau, wenn
man non ber Sanbftrajfe herauffommt, unb nadfbem
man noch einen legten ffelSoorfprung umgangen hat, nun
auf einmal broben am Bergtamm baS Sanatorium in
feiner ganzen RuSbehnung cor fid) liegen fiefjt.

®aS ©ebäube, ffront nach ©üben, ift fein prunt*
»oller fwtetbau. ®aS ©anze ift einfach gehalten, aber
maffio aufgebaut. |)übfch mad)t fict), bem £anbfd)aftS=
lülöe prächtig angepaßt, ber heimelige, freunblidfe Runb*
bogenftil. Rud) ift, bem Qwect eines Sanatoriums beftenS
entfprechenb, bafür geforgt, baff Suft unb Sicht in mög*
lichft reichem SHafje zu ben fämtlid)en Räumen ßutritt
haben.

Sin ben Sütittelbau, ber etwas oorfteht unb baS ©anze
überragt, fddieffen fid) gefällige Seitenbauten an. fbier
fiitben ftdE) beibfeitig bie ungefähr 4 m breiten Siege*
hallen, bie fid) nod) ziemlich weit über baS ©ebäube
hinaus fortfetjen.

$a§ Sanatorium, wie aud) bie girEa 10 in breite
Erraffe, bie zur ßeit aufgetragen wirb, geftatten eine
rounberootle ffernfid)t hin über bie fübEicEjen Borberge
»e§ Sura unb baS SRittellanb zum Slranz ber Dodjalpen.

,®aS Defonomiegebäube „Rllerheiligen", baS etwas
roeiter unten gebaut ift, gehört zu ben fdjönften Berg*
hofen im $ura.

Sehr zahlreich (girEa 70) finb bie Bewerbungen um
»te Söerwalterftelle auf Rllerheiligen (Sanatorium unb
^donomiegebäube) eingelaufen. ®er Rntritt ift auf
»nunenbeS Frühjahr oorgefehen. („Bafell. Qtg.")

Steue Reitbahn in Bafel. Sin ber ©rofjpeterftraffe
m l mächtiger Bau feiner Bollenbung entgegen. @S

1 neue Reitinftitut ber SReitb a h ngef ellfcl) aft zn ©t.
c» «. V ^ bem langen fbauptgebäube werben zmei

ntbahnen erftellt, beren febe nur wenig Keiner ift, als
t tm tlingenthal, ®ie eine biefer Bahnen foil ben
uguebern ber ©efellfd)aft referoiert fein, währenb bie

anbere, wie man auS beteiligten Streifen oernimmt, einem

Reitlehrer zur Berfügung geftellt werben foil. 3« bem
Rebengebäube werben geräumige Stallungen eingerichtet,
in welchen neben ben'Sd)ulpferben auch noch PenfionS*
pferbe Untertunft finben tonnen. 2)as Qnftitut foil im
©ezember eröffnet werben.

Bauwefen in Bvittnau (Slargau). ®ie ©inwohner*
gemeinbe hui &ie ©rftellung eines ©pritjenhaufeS im
Sïofienbetrage oon 4000 fff- befcEjIoffen.

Uersêiedenes.
®ûô neue 3enet'we()r=?lutomobil ber ©labt ©t.

©allen. ®em „St. ©aller £agbtatt" entnehmen wir:
3lm 9. September ift baS neue fyeuermehr=2lutomobil ber
Stabt St. ©allen in Slnwefenheit oon Bertretern ber
gabrit (Saurer=2lrbon) ber ftäbtifchen Feuerwehr* unb
Slutomobitfommiffion, ber Sßolizeibet) örbe, beS Bejirfs*
amteS ufw. t'ollaubiert worben. 2lm SRorgen würben
in erfter Sinie @ewid)tsproben oorgenommen mit, unb
ohne Belüftung buret) 9Jtannfd)aft ®aS ftattlich fid)
präfentierenbe Behitel wiegt in betriebsbereitem ffuftanbe,
alfo mit ©eräten tomplett auSgeftattet, total 4152 Stilo
unb mit 9Jtannfcl)aft (14 SRann) runb 5200 Stilo. Sie
Stoften beS SlutoS ftellen fiel) atleS in allem auf runb
30,000 gr. ®aS ©efährt tann oerwenbet werben als
SHannfchaftS 2:ranSp ortwagen, als Saug*
fprit)e unb als ®ructpumpe. ©S ift mit allen not*
wenbigen Söfchgerätfcljaften auSgeftattet. 3m ganzen
tonnen etwa 14—15. SHann auf bem Sluto mitfahren.
@S wirb jeberzeit in fÇahrbereitfc£)aft gehalten, ba ftänbig
ein ©hauffeur zur Stelle fein wirb. ®er Silo tor, ber
oiergtjlinbrtg ift, weift 30 ißferbeEräfte auf. ®erfelbe
bient fowohl zum Transport beS SßagenS, wie auch P»
Bewegung ber ipumpoorrid)tung. S)ie iß u m p e tann oer*
wenbet werben für ben Bezug beS SffiafferS auS einem
Referooir, Bad) ober irgenb einem 28afferbel)älter, wie
aud) zum 2tnfcÉ)tuf3 an bie ßpbranten. 6 grojfe 3ulei=
tungSfchläuche flehen zur Berfügung für ben Bezug beS

SßafferS aus einem ©ammler. 3e uach ber ©inleitung
beS SßafferS tonnen bie Fernleitungen in ein, zmei, brei
ober oier Schläuchen angefcljloffen werben, fobafj je nach
Bebarf fo oiele SBenbroljre in gunttion treten tonnen.
®ie Dpbranten, bie burch bie i)3umpe geleitet werben,
tonnen burch bie ißumpoorrichtung beS BehifelS einen
gröf)ern ®)rucf erhatten, fobaff auch für l)ol)e Branb*
objette genügenb Sßurfftärte für baS Söfd)waffer cor*
hanben ift, wie bie groben bewiefen hnben. Bei einer
Saughöf)e oon 6,56 SHeter hüben bie oorgenommenen
groben rtod) fe£>r günftige ©rgebniffe gezeitigt. tOtit oier
äßenbrofjren tonnte man auf giemlich 'weite ®iftanzen
äBafferftrahlen richten. Sftit Zuleitung auS zmei .^pbran*
ten unb einer ©aughöhe oon 6,56 Detern erftreefte fid)
bie Sßurfweite eines Strahles auS einem Söenbrohr à
25 SHillimeter auf 23 SJieter unb bei zmei 2Benbrol)ren
à 12 SRitlimeter auf 44 ÜJleter ©iftan). ®ie ißump*
proben finb nod) nicEjt beenbigt. ®iefelben werben noch
fortgefeht. SffiaS bie SchnelligteitSproben anbe*

langt, fo hoben auch öiefe ein wolftbefriebigenbeS Reful*
tat ergeben. ©S würben Steigungen bis auf 20 unb
23°/o überwunben. So würbe am Bormittag aud) eine

Probefahrt über ©peid)erfchwenbe, burd) bie alte Berg*
ftrajfe (15 bis 18 "/o Steigung) nach trogen unb oon
bort gegen ben ©äbriS l)i« auf ber Straffe nach Bühler
mit SliannfdjaftSbelaftung ausgeführt, unb zmar mit gut
befriebigenbem ©rfolge. Stuf bem RücEmege würben
intereffante BremSoerfuche oorgenommen auf ben fteilen
©Warenpartien. Stuf bem SSagen felbft befinben fiel)
Seitermaterial, Schlaud)wagen mit Schlauchmaterial unb
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Kanalisationen erfahrener ünd selbständiger Tiefbautech-
inker anzustellen. Für dessen Besoldung werden aus
dem Baukredit monatlich Fr. 300 angesetzt. Die spe-

zielten Dienstverhältnisse dieses Tiefbautechnikers sind
vertraglich zu regeln. Nötigenfalls ist demselben ein Vor-
arbeiter beizugeben, zur direkten Bauaufsicht und stäu-

digen Kontrolle aller Arbeiten. Dieser wäre im Tag-
lohn anzustellen.

6. Das für die Leitungen samt Hausanschlüssen
nötige Röhrenmaterial ist der Kostenersparnis halber
direkt durch die Gemeinde zu beschaffen und hierüber
von der bestellten Bauaufsicht Buch zu führen.

Ein weiterer Beschluß betrifft den Umbau des
Schulhauses auf dem Klosterplatz nach einem

etwas modifizierten Projekt der Firma Probst öö

Schlatter. Die Schulzimmer werden, um mehr Raum
für die Abwartwohnung, für das Stiegenhaus und die

Aborte zu gewinnen, an der Ostseite etwas reduziert.
Das Stiegenhaus wird statt der bisherigen Holzkonstruk-
tion bis zum Estrich in armiertem Beton erstellt, die

Abtritte werden nach neuerem System umgebaut; ferner
werden Garderoben und eine Zentralheizung erstellt.
Für den Bau wird ein Kredit von Fr. 40,000 bewil-
ligt, welcher bereits im Anleihensdekret vorgesehen ist,
wozu noch der im Budget für das laufende Jahr ein-
gestellte ordentliche Kredit von Fr. 4000 Verwendung
findet.

Sanatorium Allerheiligenberg. Die Arbeiten am
Sanatorium auf Allerheiligenberg schreiten rasch vorwärts.
Der Außenbau ist bis an die Liegehallen fertig; letztere
werden voraussichtlich in der nächsten Woche noch er-
stellt werden.

Das Gebäude nimmt sich nun in der rings von Höhen
umrahmten, stark bewaldeten Gegend sehr vorteilhaft aus.
Besonders flott präsentiert sich der stattliche Bau, wenn
man von der Landstraße heraufkommt, und nachdem
man noch einen letzten Felsvorsprung umgangen hat, nun
auf einmal droben am Bergkamm das Sanatorium in
seiner ganzen Ausdehnung vor sich liegen sieht.

Das Gebäude, Front nach Süden, ist kein prunk-
voller Hotelbau. Das Ganze ist einfach gehalten, aber
massiv aufgebaut. Hübsch macht sich, dem Landschafts-
bilde prächtig angepaßt, der heimelige, freundliche Rund-
bogenstil. Auch ist, dem Zweck eines Sanatoriums bestens
entsprechend, dafür gesorgt, daß Luft und Licht in mög-
lichst reichem Maße zu den sämtlichen Räumen Zutritt
haben.

An den Mittelbau, der etwas vorsteht und das Ganze
überragt, schließen sich gefällige Seitenbauten an. Hier
finden sich beidseitig die ungefähr 4 in breiten Liege-
hallen, die sich noch ziemlich weit über das Gebäude
hinaus fortsetzen.

Das Sanatorium, wie auch die zirka 10 in breite
Terrasse, die zur Zeit aufgetragen wird, gestatten eine
wundervolle Fernsicht hin über die südlichen Vorberge
des Jura und das Mittelland zum Kranz der Hochalpen.

.Das Oekonomiegebäude „Allerheiligen", das etwas
weiter unten gebaut ist, gehört zu den schönsten Berg-
Hosen im Jura.

Sehr zahlreich (zirka 70) sind die Bewerbungen um
die Verwalterstelle auf Allerheiligen (Sanatorium und
Oekonomiegebäude) eingelaufen. Der Antritt ist auf
onunendes Frühjahr vorgesehen. („Bafell. Ztg.")

Neue Reitbahn in Basel. An der Großpeterstraße
mmächtiger Bau seiner Vollendung entgegen. Es
tz das neue Reitinstitut der Reitbahngesellschaft zu St.
m ' In dem langen Hauptgebäude werden zwei

bahnen erstellt, deren jede nur wenig kleiner ist, als
e m Kllngenthal. Die eine dieser Bahnen soll den
Miedern der Gesellschaft reserviert sein, während die

andere, wie man aus beteiligten Kreisen vernimmt, einem

Reitlehrer zur Verfügung gestellt werden soll. In dem
Nebengebäude werden geräumige Stallungen eingerichtet,
in welchen neben den'Schulpferden auch noch Pensions-
pferde Unterkunft finden können. Das Institut soll im
Dezember eröffnet werden.

Bauwesen in Brittnau (Aargau). Die Einwohner-
gemeinde hat die Erstellung eines Spritzenhauses im
Kostenbetrage von 4000 Fr. beschlossen.

vmKleàî.
Das neue Feuerwehr-Automobil der Stadt St.

Gallen. Dem „St. Galler Tagblatt" entnehmen wir:
Am 9. September ist das neue Feuerwehr-Automobil der
Stadt St. Gallen in Anwesenheit von Vertretern der
Fabrik (Saurer-Arbon) der städtischen Feuerwehr- und
Automobilkommission, der Polizeibehörde, des Bezirks-
amtes usw. kollaudiert worden. Am Morgen wurden
in erster Linie Gewichtsproben vorgenommen mit. und
ohne Belastung durch Mannschaft. Das stattlich sich

präsentierende Vehikel wiegt in betriebsbereitem Zustande,
also mit Geräten komplett ausgestattet, total 4152 Kilo
und mit Mannschaft (14 Mann) rund 5200 Kilo. Die
Kosten des Autos stellen sich alles in allem auf rund
30,000 Fr. Das Gefährt kann verwendet werden als
Mannschafts-Transp ortwagen, als Saug-
spritze und als Druckpumpe. Es ist mit allen not-
wendigen Löschgerätschaften ausgestattet. Im ganzen
können etwa 14—15. Mann auf dem Auto mitfahren.
Es wird jederzeit in Fahrbereitschaft gehalten, da ständig
ein Chauffeur zur Stelle sein wird. Der Motor, der
vierzylindrig ist, weist 30 Pferdekräfte auf. Derselbe
dient sowohl zum Transport des Wagens, wie auch zur
Bewegung der Pumpvorrichtung. Die P u m p e kann ver-
wendet werden für den Bezug des Wassers aus einem
Reservoir, Bach oder irgend einem Wasserbehälter, wie
auch zum Anschluß an die Hydranten. 6 große Zulei-
tungsschläuche stehen zur Verfügung für den Bezug des

Wassers aus einem Sammler. Je nach der Einleitung
des Wassers können die Fernleitungen in ein, zwei, drei
oder vier Schläuchen angeschlossen werden, sodaß je nach
Bedarf so viele Wendrohre in Funktion treten können.
Die Hydranten, die durch die Pumpe geleitet werden,
können durch die Pumpvorrichtung des Vehikels einen
größern Druck erhalten, sodaß auch für hohe Brand-
objekte genügend Wurfstärke für das Löschwasser vor-
Handen ist, wie die Proben bewiesen haben. Bei einer
Saughöhe von 6,56 Meter haben die vorgenommenen
Proben noch sehr günstige Ergebnisse gezeitigt. Mit vier
Wendrohren konnte man auf ziemlich weite Distanzen
Wasserstrahlen richten. Mit Zuleitung aus zwei Hydran-
ten und einer Saughöhe von 6,56 Metern erstreckte sich
die Wurfweite eines Strahles aus einem Wendrohr à
25 Millimeter auf 23 Meter und bei zwei Wendrohren
à 12 Millimeter auf 44 Meter Distanz. Die Pump-
proben sind noch nicht beendigt. Dieselben werden noch
fortgesetzt. Was die Schnelligkeitsproben anbe-

langt, so haben auch diese ein wohlbefriedigendes Resul-
tat ergeben. Es wurden Steigungen bis auf 20 und
23°/» überwunden. So wurde am Vormittag auch eine

Probefahrt über Speicherschwende, durch die alte Berg-
straße (15 bis 18"/» Steigung) nach Trogen und von
dort gegen den Gäbris hin auf der Straße nach Bühler
mit Mannschaftsbelastung ausgeführt, und zwar mit gut
befriedigendem Erfolge. Auf dem Rückwege wurden
interessante Bremsversuche vorgenommen auf den steilen
Straßenpartien. Auf dem Wagen selbst befinden sich

Leitermaterial, Schlauchwagen mit Schlauchmaterial und
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